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Was ist es, was mittelständische 
Unternehmen in dieser digita-
len und schnelllebigen Zeit am 

meisten herausfordert? Zwar mögen die 
Antworten unterschiedlich ausfallen, doch 
letztlich lässt sich ein Großteil auf die End-
lichkeit von Ressourcen zurückführen – in 
der Natur, bei den Menschen und ihren 
Kompetenzen. Das spiegelt sich auch zu-
nehmend in den Anforderungen von Ar-
beitnehmern wider: Work-Life-Balance, 
Sinnhaftigkeit und der Wunsch, etwas zu 
einer besseren Welt beizutragen. Für Unter-
nehmen heißt das nicht nur, flexibler im 
Hinblick auf Arbeitsort und -zeiten zu wer-
den, sondern vor allem in Sachen Nachhal-
tigkeit und Menschlichkeit weiterzuden-
ken als bisher. Heute suchen sich Fachkräfte 
selbst aus, wo und unter welchen Konditio-
nen sie arbeiten wollen. Die Gemeinwohl-

Ökonomie ist ein vielversprechender An-
satz, diesem Wandel auf dem Arbeitsmarkt 
zu begegnen.

Zwar gibt es in Deutschland derzeit im-
mer noch mehr Arbeitslose als offene Stel-
len, so der Arbeitsmarktmonitor der Bun-
desagentur für Arbeit. Doch viele Unter-
nehmen können ihre Vakanzen nicht mit 
dafür ausgebildeten Fachkräften oder den 
erforderlichen Experten ausgleichen. Der 
Fachkräftemangel ist ein ernstzunehmen-
des Problem – und das in nahezu allen 
Branchen. Zwei von fünf Unternehmen se-
hen ihre Geschäftstätigkeit durch das Feh-
len von Fachkräften bereits behindert, so 
das KfW-ifo-Fachkräftebarometer im Mai 
2022. Besonders mittelständische Unter-
nehmen in Deutschland sind betroffen. 
Wie also können Unternehmen im soge-
nannten „War of Talents“ bestehen und die 

noch vorhandenen Fachkräfte für sich ge-
winnen?

Was bedeutet GWÖ?
Die Gemeinwohl-Ökonomie (GWÖ) ist eine 
Reformbewegung aus Österreich, Bayern 
und Südtirol mit der Idee von einem alter-
nativen Wirtschaftssystem, in dessen Fokus 
Kooperation, Verantwortung, Nachhaltig-
keit, Solidarität und Vertrauen stehen an-
stelle von Gewinnmaximierung, Ausbeu-
tung und Konkurrenzdenken. Die Förde-
rung des Gemeinwohls ist nicht nur Ziel die-
ses Ansatzes und des dahinter stehenden 
Vereins, sondern auch ein „Veränderungs-
hebel“ für Wirtschaft, Gesellschaft und Poli-
tik. Unternehmen aller Größen können ihre 
betrieblichen Entscheidungen an gemein-
wohl-orientierten Werten ausrichten. Auf 
politischer Ebene sorgt die GWÖ für die 
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Mehr als nur 
Nachhaltigkeit

Was die GWÖ-Bilanz über ein Unternehmen verrät

Für Unternehmen heißt es bei der Suche nach geeigneten Fachkräften in Sachen Nachhaltigkeit und Menschlichkeit 
weiterzudenken. Heute suchen sich Fachkräfte selbst aus, wo und unter welchen Konditionen sie arbeiten wollen. Die 
Gemeinwohl-Ökonomie ist ein vielversprechender Ansatz, diesem Wandel auf dem Arbeitsmarkt zu begegnen.

Rita Ehses



13

QZ�Qualität und Zuverlässigkeit Jahrgang 67 (2022) 12 www.qz-online.de

Gemeinwohl-Ökonomie KARRIERE

Die Deutsche Stiftung Organtransplantation (DSO) ist eine gemeinnützige 
Stiftung bürgerlichen Rechts. Sie ist die nach dem Transplantationsgesetz 
beauftragte Koordinierungsstelle für die postmortale Organspende. Die 
DSO ist in sieben Regionen Deutschlands organisiert und beschäftigt mehr 
als 200 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. Für unsere Hauptverwaltung in 
Frankfurt am Main suchen wir zum nächstmöglichen Termin in Teil- oder 
Vollzeit einen

Sachbearbeiter 
Qualitätsmanagement (w/m/d)

Sie suchen eine anspruchsvolle, selbständige und abwechslungsreiche 
Aufgabe? Sie teilen unseren Idealismus und wollen das Thema Organ-
spende und -transplantation in Deutschland voranbringen? Dann sind Sie 
bei uns richtig.

Ihre Aufgaben
• Unterstützung bei der Aufrechterhaltung 

und Weiterentwicklung eines zertifi zierten 
QM-Systems nach DIN EN ISO 9001:2015

• Mitarbeit bei der Erstellung von Prozess-
ablaufplänen

• Planung und Durchführung von internen 
Audits, inkl. Nachbereitung, Bericht-
erstellung und Verfolgung von Maßnahmen

• Vorbereitung, Begleitung und Nach-
bereitung externer Audits

• eigenständige Betreuung und Unter-
stützung von Regionen/Abteilungen/
Bereichen beim Qualitätsmanagement

Sie bringen mit
• Ausbildung im Qualitätsmanagement
• Erfahrung mit den Qualitätstechniken und 

Qualitätswerkzeugen
• Erfahrung mit der Weiterentwicklung eines 

QM-Systems
• versierter Umgang mit MS Offi  ce-

Anwendungen
• Reisebereitschaft
• Kommunikationsstärke, Eigeninitiative und 

Teamgeist

Wir bieten Ihnen
Bei uns haben Sie individuelle Entwicklungs-
möglichkeiten und können Ihre Kenntnisse 
und Fähigkeiten gezielt einsetzen. Dabei 
werden Sie von einem kollegial engagiert 
arbeitenden Team unterstützt. Wir bieten 
Ihnen attraktive Sozialleistungen und einen 
Arbeitsplatz in sehr guter Lage.

Für Fragen steht Ihnen Frau Dr. Holzammer-
Gran unter 0 69 / 67 73 28 - 91 00 gerne 
telefonisch zur Verfügung.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte schriftlich 
an die:

Deutsche Stiftung Organtransplantation
Abteilung Personal- und Sozialwesen
Deutschherrnufer 52
60594 Frankfurt am Main

online-Bewerbung: www.dso.de

ideale Basis dafür, verantwortungsvoller 
mit Mensch und Umwelt umzugehen und 
gemeinschaftlich für den Erhalt aller Lebe-
wesen und des Planeten Erde Sorge zu tra-
gen. In der Gesellschaft keimt bereits der 
Samen der Gemeinwohl-Ökonomie: Im-
mer mehr Verbraucher*innen legen Wert 
auf nachhaltige Produkte, faire Fertigung 
und transparente Lieferketten. Nicht nur 
Konzerne, sondern auch mittelständische 
Unternehmen bekommen also seitens ih-
rer Kundschaft – vielleicht sogar an anderer 
Stelle ihrer Supply Chain – zu spüren, dass 
sich etwas verändern muss. 

Matrix aus vier Werten
Nur: Verantwortungsvoller, nachhaltiger 
und transparenter zu agieren, ist für Unter-
nehmen leichter gesagt als getan. Hier gilt 
es, sich mit den Konzepten von Nachhaltig-
keit und Corporate Social Responsibility 
(CSR) ebenso auseinanderzusetzen wie mit 
den Ansprüchen der eigenen Stakeholder, 
zumal unter eine „echte“ Gemeinwohl-Bi-
lanz noch weitere Aspekte fallen. Insge-
samt handelt es sich um eine Matrix aus vier 
Werten: Menschenwürde, Solidarität und 
Gerechtigkeit, ökologische Nachhaltigkeit 
sowie Transparenz und Mitbestimmung. 
Anhand derer lassen sich die Auswirkungen 
von Entscheidungen und Maßnahmen auf 
alle Berührungsgruppen (Stakeholder) be-
werten. Zu diesen gehören Kund*innen, 
Lieferant*innen und Geschäftspartner*in-
nen ebenso wie die Mitarbeiter*innen, Ei-
gentümer*innen und Finanzpartner*innen 
– und natürlich das gesellschaftliche Um-
feld. Nur wie lassen sich die verschiedenen 
Anforderungen unter den einen gemein-
wohlfördernden Hut bringen?

GWÖ im Unternehmen etablieren
Ehrlicherweise muss man sagen, dass viele 
mittelständische Unternehmen in der einen 
oder anderen Kategorie durchaus schon 
Maßnahmen ergreifen, die auf eine der Säu-
len der Gemeinwohl-Ökonomie einzahlen. 
Wer beispielsweise auf ein papierloses Büro 
setzt, schont nicht nur ökologische Ressour-
cen, sondern befreit die Mitarbeitenden von 
dokumentenlastigen Prozessen und spart 
womöglich sogar Büro-Fläche einschließlich 
Heizkosten ein, weil keine Aktenschränke 
mehr nötig sind. Daher ist der erste Schritt ei-
ne Analyse der Ist-Situation: Wo steht ein 
Unternehmen im Hinblick auf die GWÖ? Der 

zweite Schritt ist die Zieldefinition: Was soll 
Standard werden? Hier bieten zahlreiche Bi-
lanz-Beispiele eine Orientierung. Wenn dem 
Mittelstandsunternehmen klar ist, welches 
Ziel es zu erreichen gilt, kann es den Weg da-
hin zeichnen, Meilensteine festlegen und 
Verantwortlichkeiten regeln. Dies ist kein 
Sprint, sondern ein Marathon, der die ent-
sprechende Aufmerksamkeit im Unterneh-
men benötigt. 

Hat das Unternehmen seine Ziele oder 
wichtige Meilensteine erreicht, kann es sich 
auch der Auditierung durch den GWÖ-Ver-
ein (International Federation for the Econo-
my for the Common Good e. V.) unterziehen 

und eine GWÖ-Bilanz sowie ein Zertifikat 
für die Gemeinwohl-Orientierung des Un-
ternehmens erhalten. Damit gewinnen die 
gemeinwohlfördernden Bemühungen in-
nerhalb des Unternehmens an Sichtbarkeit 
nach außen. Dies ist nicht nur für Kund*in-
nen und Geschäftspartner*innen ein positi-
ves Signal, sondern auch für Fachkräfte, die 
von vielen potenziellen Arbeitgeber*innen 
umworben werden. Denn wenn Gehalt und 
Co. nicht mehr alles sind, spielen tieferge-
hende Werte im beruflichen Kontext eine 
zunehmend wichtigere Rolle. Dann wird 
auch ein Pendler-Ticket für den ÖPNV oder 
die Jobrad-Initiative zum absoluten ›››
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Pluspunkt gegenüber einem Dienstwagen-
Angebot. Gelebte Gemeinwohl-Ökonomie 
macht Unternehmen attraktiv und sorgt für 
ein positives Image. Allein den Audit anzu-
streben, ist entscheidender als die eigentli-
che Punktzahl in den jeweiligen Katego-
rien. Zudem dienen die Erkenntnisse einem 
aufrichtig gemeinwohlorientierten Unter-
nehmen stets als Ansporn für weitere Ver-
besserungen. Nicht zuletzt bildet die Ge-
meinwohl-Bilanz in weiten Teilen die Sus-
tainable Development Goals (SDGs) der 
Vereinten Nationen ab, die für eine welt-
weite nachhaltige Entwicklung von 
„People, Planet, Prosperity, Peace and Part-
nership“ steht.

Typische Stolpersteine
Wie der Wunsch, einen Marathon zu lau-
fen, beginnt auch die Umstrukturierung 
zum gemeinwohlfördernden Unterneh-
men in den Köpfen, der Manager*innen 
und der Mitarbeitenden. Folglich gilt es die 
gesamte Belegschaft, alle Leiter*innen und 
die Geschäftsführung gleichermaßen an 
Bord zu holen. Dass es dabei unbequem 
wird und unter Umständen liebgewonnene 
Privilegien wie dienstliche Flugreisen verlo-
ren gehen, ist vielen nicht von vornherein 
klar. Ebenso wenig, dass es kein Gemein-
wohl ohne Transparenz – etwa in den Be-
reich der Finanzierung oder Gehaltszahlun-
gen – geben kann. Was darüber hinaus häu-
fig übersehen wird: Dieser mentale Wandel 
benötigt ebenso Zeit wie die Umsetzung 
der erforderlichen Maßnahmen. Dabei ist 
es hilfreich, kleine Arbeitspakete zu schnü-
ren und auf mehrere Schultern zu verteilen, 

um somit die zeitlichen und personellen 
Ressourcen nicht an einer einzelnen Stelle 
zu binden. Zudem ist die GWÖ kein Einmal-
Projekt, wie viele denken, sondern eine per-
manente Entscheidung mit langfristigen 
Folgen. Aber auch hier schafft die Staffe-
lung des großen Ziels in kleine Meilenstei-
ne die nötige Fokussierung, damit das Un-
ternehmen nicht schon nach den ersten He-
rausforderungen das Handtuch wirft. 
Wichtig dabei sind vor allem fortwährende 
Benefits und Anreize, die das Thema für alle 
präsent halten.

Der Wandel hat bereits begonnen: Die 
Ausbeutung von Mensch und Umwelt wer-
den heutzutage immer transparenter und 
stärker abgelehnt – von der Kundschaft, 
den Geschäftspartner*innen und von den 
eigenen Mitarbeitenden. Unternehmen 
müssen sich über ihre Leistungen hinaus 
positionieren, um dauerhaft Fachkräfte, 
Partnerschaften und Kundenbeziehungen 
zu pflegen sowie neue hinzuzugewinnen. 
Die GWÖ als zukunftsweisendes Konzept 
ist ein möglicher Weg, wenn auch nicht oh-
ne Hürden und Kritik, was ihre Praktikabili-
tät betrifft. Aber in jedem Fall ist sie ein 
praktischer Startpunkt. Von dem ausge-
hend sollten mittelständische Unterneh-
men zunächst klein anfangen und erste Im-
pulse sammeln, bevor sie sich an die erste 
Trainingseinheit für den GWÖ-Marathon 
machen. W
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AUTORIN
Rita Ehses, Geschäftsführerin der Novatec 
Consulting GmbH, leitet seit 2021 das mit 
ihr neu entstandene Ressort „People, Cul-
ture & Organization“. Neben dem Recrui-
ting und der Personalentwicklung verant-
wortet sie auch die kanalübergreifende 
Mitarbeiterkommunikation. Darüber hi-
naus liegt es Rita Ehses besonders am Her-
zen, dass das Team nach den Prinzipien 
des gemäß Gemeinwohl-Ökonomie 
(GWÖ) zertifizierten Unternehmens lebt 
und handelt. Novatec wurde 2021 als ers-
tes deutsches IT-Unternehmen GWÖ-zerti-
fiziert.

UNTERNEHMEN
Die Novatec Consulting GmbH ist ein un-
abhängiges IT-Beratungsunternehmen mit 
dem Hauptsitz in Leinfelden-Echterdin-
gen.

QUELLEN
W https://arbeitsmarktmonitor.arbeits

agentur.de/faktencheck/fachkraefte/kar
te/515/7/0/F7/ 

W https://www.kfw.de/PDF/Download-
Center/Konzernthemen/Research/PDF-
Dokumente-KfW-ifo-Fachkr%C3%A4fte-
barometer/KfW-ifo-Fachkraeftebarome-
ter_2022–05.pdf 

W https://web.ecogood.org/de/unsere-ar
beit/gemeinwohl-bilanz/bilanzbeispie-
le/ 

KONTAKT
Novatec Consulting GmbH 
T +49 711 22040–700 
info@novatec-gmbh.de 
www.novatec-gmbh.de

Bild 1. Werte und 
 Berührungsgruppen, 
die es im Sinne der 
GWÖ zu berücksichti-
gen gilt. © https://web.eco

good.org/de/unsere-arbeit/ge

meinwohl-bilanz/gemein-

wohl-matrix/ .

Wert/ 
Berührungsgruppe

A: Lieferant*innen

B: Eigentümer*innen 
& Finanzpartner*in-
nen

C: Mitarbeitende

D: Kund*innen und 
Mitunternehmen

E: Gesellschaftliches 
Umfeld

Menschenwürde

A1 Menschenwürde in 
der Zulieferkette

B1 Ethische Haltung 
im Umgang mit  
Geldmitteln

C1 Menschenwürde 
am Arbeitsplatz

D1 Ethische Kund*in-
nenbeziehungen

E1 Sinn und gesell-
schafliche Wirkung 
der Produkte

Soldiarität/ 
Gerechtigkeit

A2 Solidarität und Gerech-
tigkeit in der Zulieferkette

B2 Soziale Haltung im 
Umgang mit Geldmitteln

C2 Ausgestaltung der Ar-
beitsverträge

D2 Kooperation un d Soli-
darität mit Mitunterneh-
men

E2 Beitrag zum Gemein-
wesen

Ökologische Nachhaltigkeit

A3 Ökologische Nachhaltigkeit 
in der Zulieferkette

B3 Sozial-ökologische Investitio-
nen und Mittelverwendung

C3 Förderung des ökologischen 
Verhaltens der Mitarbeitenden

D3 Ökologische Auswirkung 
durch Nutzung und Entsorgung 
von Produkten und Dienstleis-
tungen

E3 Reduktion ökologischer  
Auswirkungen

Transparenz und  
Mitentscheidung

A4 Transparenz und  
Mitentscheidung in der 
Zulieferkette

B4 Eigentum und  
Mitentscheidung

C4 Innerbetriebliche  
Mitentscheidung und 
Transparenz

D4 Kund*innen- 
Mitwirkung und Produkt-
transparenz

E4 Transparenz und  
gesellschaftliche  
Mitentscheidung


